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Ein poetisches Gedicht

über die lieben und guten Küh, wie auch schönen und guten Bergen in
der Talschaft Adelboden

1. Wir halten unsre Küh wohl für die besten Reben,
die uns die meiste Zeit viel Milch und Neidlen geben,
darzu auch Anken, Käs und Ziger gleicherweiss,
das ist in diesem Land fürwar ein gute Speiss.

2. Ob wir in disem Land schon keine Reben haben,
so hat uns unser Gott versorgt mit solchen Gaben;
dann von den Kühnen nimmt man alle Tag zweimal,
die uns Gott geben hat in disem wilden Thal.

3. Sag mir, mein lieber Freünd, sind das nicht edle Gaben;
im Adelboden hier ein solche Milchspeiss haben,
weil hier kein Baumfrücht sind, auch weder Korn noch Wein
in disem wilden Thal gar nicht zu pflanzen seyn?

20. Die schönen Matten sind zu underst in den Gründen,
und für die Weiden (Vorsaz) auf die Bergen sich befinden,
die ich beschreiben will so gut ich weiss und kan;
mich tadle, wer da will, mir ligt nicht viel daran.

21. Den Anfang will ich hier beim aller schönsten machen.
Er trägt so gutes Gras, dass einer fast mus lachen;
der Bunder heisset er, zwey Hundert Küh genannt,
in der Hirzboden Beürth ist er gar wohl bekant.

Aufgesetzt den 23. Oktober 1796

von Peter Josi

(Quelle: Alfred Bärtschi, «Adelboden», Seite 371 ff.)
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